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1 Einleitung

In Europa und in der Schweiz gibt es zwei Arten von Winterlibellen, die Gemeine
Winterlibelle Sympecma fusca (VANDER LINDEN, 1820) und die sehr seltene
Sibirische Winterlibelle Sympecma paedisca (BRAUER, 1877). In der Schweiz
ist S. paedisca vom Aussterben bedroht. S. fusca ist nicht gefdhrdet und ist in
der ganzen Schweiz nachgewiesen. Der auffalligste Unterschied der beiden
Libellen ist der obere Langsstreifen auf dem Thorax: Bei S. fusca ist er durch-
gehend fast gerade, bei S. paedisca in der hinteren Halfte mit einer markanten
nach unten gerichteten Ausbuchtung (Bellmann 2007, Glitz 2012). Die beiden
Winterlibellen zeichnen sich durch ihren ungewdhnlichen und langen Lebens-
zyklus aus, Uberwintern sie doch als Images und nicht, wie sonst ublich, als
Ei oder Larve. Die Larven entwickeln sich in ca. 10 bis 12 Wochen, die ersten
Libellen schliipfen im Juli und suchen im Herbst ihr Winterhabitat auf (Wildermuth
2005, Hertzog 2010, Liechti & Jodicke 2011), teilweise im naheren Umfeld des
Gewassers, aber auch mehrere Kilometer entfernt (Schiel & Hunger 2006, Miller
& Miller 2006). Ab Ende Marz kehren die Libellen ans Gewasser zur Paarung
und Eiablage zuriick. Das bekannte Reproduktionsgewdsser fur S. paedisca im
Kanton Thurgau liegt zwischen Gottlieben und Ermatingen (Hostettler 2000,
Hertzog 2010). Neue Nachweise liegen aus dem St. Galler Rheintal und bis 2007
aus dem Kanton Wallis vor (Pfandler 2013).

Nachdem ich bis in den Spatherbst 2010 immer wieder die haufigere der beiden
Arten, Sympecma fusca, im Naturschutzgebiet Lengwiler Weiher (Koordinaten:
47°37°44.89” N und 9°10’52.62” O, durchschnittliche Hohe 4. M. 500 m) be-
obachtete, kam bei mir die Hoffnung auf, sie zusammen mit ihrer Schwesterart
S. paedisca liber den Winter und im Schnee nachzuweisen und zu fotografie-
ren. Vom 14. November 2010 bis 15. Januar 2011 konnte ich tatsachlich beide
Winterlibellenarten teilweise im Schnee und Eis beobachten. Im Herbst 2011
wurde dieser Teil der Riedwiese gemaht, sodass ich im Winter 2011/12 keine
Tiere mehr fand. Im seit Jahren hartesten Winter 2012 /13 mit einer ausserge-
wohnlich langen Schneezeit mit wiederholten Phasen von Neuschnee, Schnee-
schmelze und schneefreier Wiese konnte ich das Verhalten von S. fusca vom
14. Dezember 2012 bis 20. April 2013 im Naturschutzgebiet wiederholt doku-
mentieren und fotografisch festhalten.

2 Untersuchungsgebiet und Methode

Das Untersuchungsgebiet, das Naturschutzgebiet Lengwiler Weiher, liegt sid-
ostlich von Kreuzlingen am Bodensee und ist eines der grossten Schutzgebiete
von Pro Natura Thurgau. Im Untersuchungsgebiet liegen drei Weiher mit einer
Lange zwischen 150 bis 360 m und im westlichen Teil ein Flachmoor mit sechs
kleineren und grosseren Tumpeln von bis zu 30 m Lange. Sidlich und nordlich
saumen lichte Laubmischwalder die Weiher. Auf der untersuchten Waldlichtung
stehen am besonnten nordlichen Rand auf einer Lange von rund 150 m viele
Eichenbdume. Bei insgesamt 29 Begehungen mit Libellenfunden konnte ich in



den beiden Wintern 2010/2011 und 2012 /2013 rund 33 Winterlibellen (29 Nach-
weise von S. fusca, vier von S. paedisca) auf einer Waldlichtung dokumentieren.

3 Beobachtungen und Befund

3.1 Beobachtungen im Winter 2010/2011

Im Winter 2010/11 konnte ich Winterlibellen vom 27. November 2010 bis 15.
Januar 2011 sowohl im Bodensubstrat wie auch auf verschiedenen Hohen von
bis zu 20 cm ab Boden fotografieren. Aufgrund der tiefen Temperaturen waren
die Tiere nicht flugfahig. Am 28. November fand ich nach aufkommendem
Sonnenschein mehrere Individuen (Abbildung 1). Bei einem Tier konnte ich
beobachten, wie es am Halm hochkletterte. Dasselbe Verhalten beobachtete
ich auch einige Tage spater: Ein Mannchen von S. paedisca kletterte aus dem
Schnee am Halm hoch, um sich zu warmen (Abbildung 2).
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Abbildung 1: S. paedisca (oben) und S. fusca auf dem gleichen Halm im Winterhabitat unter dem
Schnee.

Abbildung 2: Mannchen von S. paedisca, soeben am Halm links aus dem Schnee hochgeklettert.



Vom 27. November 2010 (mit erstem Schneefall) bis 15. Januar 2011 konnte ich
acht Winterlibellen beobachten und fotografieren. Von S. paedisca beobachtete
ich im Zeitraum vom 14. November 2010 bis 15. Januar 2011 zwei Weibchen
und zwei Mannchen. Aufgrund der flr S. paedisca typischen Zeichnung auf dem
Thorax handelte es sich am 28. November und 4. Dezember 2010, sowie am 9.
und 15. Januar 2011 mit grosster Wahrscheinlichkeit um das gleiche Mannchen.

3.2 Beobachtungen im Winter 2012/2013

Wahrend der Beobachtungsperiode im Winter 2012 /13 vom 9. Dezember 2012
bis 17. Marz 2013 sah ich nach erfolgtem Schneefall nie Libellen, obwohl ich
genau wusste, auf welchem Halm ich sie zuletzt gesehen hatte. Auch ware zu
erwarten gewesen, sie aufgrund ihrer Sitzhohe nach einem Schneefall teilweise
iiber dem Schnee finden zu miissen. Am 26. und 27. Méarz fand ich bei ca. 8 cm
Neuschnee lberraschend zwei Individuen und am 20. April bei 3-4 cm Neu-
schnee drei Libellen Uber der kompakten Schneedecke. Von den 25 in diesem
Winter beobachteten Tieren von S. fusca konnte ich drei uber einen langeren
Zeitraum beobachten: Tier Avom 29. Dezember 2012 bis 16. Marz 2013, Tier B
vom 3. Januar bis 2. Marz 2013 und Tier C vom 24. Dezember 2012 bis 3. Februar
2013. Bei allen Tieren handelte es sich um Weibchen.

Tier A (Abbildung 3) sah ich erstmals am 29. Dezember 2012 sehr nahe am
Boden. Am 1., 2. und am 3. Januar 2013 fand ich sie auf einer Hohe von ca.
14 cm. Vor dem 18. Januar hatte es geschneit; bei den Begehungen am 18.,
23. und 27. Januar war sie unter dem Schnee. Am 3. Februar war der Schnee
teilweise geschmolzen und ich fand das Tier wieder auf dem Halm. Nach er-
neutem Schneefall und anschliessender Schneeschmelze fand ich die Libelle
wieder am 19. Februar, ebenfalls auf dem Halm sitzend. Ein paar Tage spater,
es hatte wiederholt geschneit, sah ich sie am 27. Februar im Bodensubstrat in
horizontaler Position unter dem Schnee. Um den Halm waren ca. 5 cm Schnee
weggeschmolzen. Am 2. Marz beobachtete ich sie leicht Uber dem Boden am
Halm sitzend. Die Lufttemperatur betrug am 5. Marz ca. 9 °C, trotzdem konnte
ich Tier A nirgendwo finden. Nach dem 5. Méarz hatte es wieder geschneit, stel-
lenweise lag am 14. Marz noch ca. 5 cm Schnee, und wiederum fand ich Tier A
auf dem gleichen Halm. Bei -5 °C fand ich sie am friihen Morgen des 16. Marz
nur wenig uber dem Boden auf dem Halm sitzend. Am Nachmittag konnte sie
fliegen. Mit grosser Wahrscheinlichkeit sah ich Tier A nochmals am 17. Marz
rund einen Meter norddstlich auf einem Halm sitzen.

Tier B (Abbildung 4) sah ich erstmals am 3. Januar 2013, dann am 12. Januar,
3. Februar und 2. Méarz. Bei den anderen Begehungen war die Libelle trotz
intensiver Suche nicht auffindbar. An den ersten drei Beobachtungstagen war
sie ca. 20 cm Uber dem Boden, am 2. Marz bei -0,5 °C sah ich sie sehr tief im
Kraut versteckt, knapp liber dem Boden sitzend, in vollstandig schneefreier
Umgebung. Vorher hatte ich Tier B letztmals am 3. Februar beobachtet. Wahr-
scheinlich sass es wahrend diesen vier Wochen die ganze Zeit im Kraut. Am 5.
Marz bei 9 °C und warmender Sonne flog Tier B davon.



Abbildung 4: Tier B (Weibchen) am 2. Mé&rz 2013 tief im Bodensubstrat, knapp iiber dem Boden.

Tier C (Abbildung 5), ein Weibchen, entdeckte ich erstmals am 24. Dezember
2012 im ostlichen Bereich des Gebietes. Aufgrund der milden Temperaturen
konnte sie an diesem Tag fliegen. Spater sah ich Tier C am 29. Dezember, am
1., 3., 12., 23. und 27. Januar sowie am 3. Februar. Am 23. Januar fotografierte
ich das Weibchen, als es ca. 1,5 m lber den Schnee lief. Als ich ihr einen Halm
hinhielt, krabbelte sie sofort darauf. Den Halm legte ich Uber ihr Winterhabitat,
es erklomm sofort einen leicht schragen Halm um sich zu warmen. Das Tier
zeigte keine Angst, als ob es sich an mich gewdhnt hatte. Das Weibchen fand
ich am 27. Januar (Abbildung 6) auf dem gleichen Halm sitzend, mit dem ich sie
ins Winterquartier zuriickbrachte. Nach dem Warmen krabbelte sie also wieder
auf diesen zuriick. Der Halm lag waagrecht, die Libelle war parallel unter dem
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Halm! Die Lufttemperatur betrug 1 °C. Ein paar Tage spater hatte es geschneit.
In der Folge blieb dieses Winterquartier bis Ende Februar 2013 schneebedeckt.
Am 14. Marz fand ich in rund 2,5 Meter Entfernung ein Weibchen auf 20 cm
Sitzhohe. Ob es sich dabei um Tier C handelte, war nicht ersichtlich.

Abbildung 5: Tier C (Weibchen) lief am 23. Januar 2013 rund 1,5 m (ber den Schnee und krab-
belte nachher auf den hingehaltenen Halm.

Abbildung 6: Tier C am 27, Januar 2013 wieder auf dem gleichen Halm mit dem ich sie am
23. Januar ins Winterquartier zuriickbrachte.

Am Morgen des 16. Méarz bei -5,5 °C Lufttemperatur sassen von sieben S. fusca
vier unten am Halm, jedoch noch iiber der Krautschicht. Drei Tiere traf ich auf
einer Hohe von 15-22 cm an. Am Nachmittag war es bei warmendem Sonnen-
schein rund 9 °C warm und die Tiere konnten wieder fliegen. Einen Tag spéater
am 17. Marz war es am Vormittag rund 5,5 °C warm und ich fand vier Weibchen
und zwei Mannchen. Fiinf Tiere waren auf einer Hohe von mehr als 15 cm, ein
Méannchen sogar 25-30 ¢cm liber dem Boden anzutreffen. Das zweite M@nnchen
sass auf einem kiirzeren Trieb etwas unter 15 cm Uber dem Boden.



Am 25. Marz hatte es gegen Abend zu schneien begonnen, am Folgetag lag
eine kompakte Schneedecke von ca. 8 cm. Uberraschend fand ich an diesem
Abend erstmals ein Mannchen (Abbildung 7) Uber der kompakten Schneedecke
und am folgenden Abend auch noch ein Weibchen. Am 14. April, bei 21 °C, fand
ich trotz intensiver Suche nur ein Weibchen. In der Nacht auf den 20. April
hatte es unerwartet geschneit. Am Morgen lag bei -1 °C eine kompakte, nasse
Schneedecke von ca. 3-4 cm. Zuerst fand ich ein Weibchen auf einer Hohe von
ca. 25 cm, dann ein Mannchen auf ca. 18 cm und nochmals ein Weibchen auf
einer Hohe von ca. 13 cm.

Abbildung 7: Die erste S. fusca iber einer kompakten Schneedecke von ca. 7-8 cm, fotografiert
am 26. Mérz 2013.

3.3 Zusammenfassung der beiden Beobachtungsphasen

Bereits im Winter 2010/11 vermutete ich aufgrund von Beobachtungen im Un-
tersuchungsgebiet, dass sich S. fusca bei aufkommendem Schnee bevorzugt ins
Bodensubstrat zuriickzieht. Vor dem Hintergrund des sich standig wechselnden
Wetters im Winter 2012 /13 konnten Uber einen Beobachtungszeitraum von
viereinhalb Monaten die Aktivitaten von S. fusca dokumentiert werden. Bei 25
Begehungen im Zeitraum vom 9. Dezember 2012 bis 20. April 2013 fand ich 21
Mal ein bis sieben Tiere von S. fusca. Bei vier Begehungen, am 9. Dezember
2012, am 18. Januar sowie am 9. und 24. Februar 2013, liessen sich keine Tiere
finden. Sie sassen im Substrat unter dem oder eventuell auch im Schnee. Vom
14. Dezember 2012 bis 20. April 2013 konnte ich rund 25 Winterlibellen (10
Méannchen und 15 Weibchen) von S. fusca in den verschiedenen Quartieren
beobachten und fotografieren.

3.4 Winterquartiere in den beiden Beobachtungsphasen

Die Winterquartiere waren in einer Riedwiese auf einer grossen sonnigen Wald-
lichtung und lagen in der Nahe eines Fortpflanzungsgewassers fiir S. fusca. Das
nachste Fortpflanzungsgewasser fur S. paedisca liegt rund 6 km entfernt in
Gottlieben am Bodensee. Mittelpunkt eines Winterquartiers waren hauptsachlich
Halme vom Teufelsabbiss Succisa pratensis, ausnahmsweise auch ein Strauch,
umgeben von einem Grasbischel oder starken Grashalmen, die teilweise mit
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Schnee bedeckt waren. Diese Bischel oder Halme wirkten wie ein Gerust fur
das «Schnee-Dach» (s. Abbildung 1).

2010/11 fand ich funf solcher Winterquartiere. Bei einem hatte es zwei Libellen,
ein Strauch mit mehreren Trieben hatte drei Libellen Unterschlupf geboten. Im
ersten Fall handelte es sich um das Mannchen von S. paedisca und das Weibchen
von S. fusca in Abbildung 1. Vier Winterquartiere lagen in einem Rechteck von
ca. 3 x 2 m, das flinfte Quartier lag 15 m westlich davon. Im Winter 2012 /13
fand ich die Winterquartiere hauptsachlich im westlichen Teil der Wiese, sechs
davon im ostlichen Teil, finf davon auf einer Flache von ca. 2 Quadratmetern.

3.5 IWettersituation wahrend den beiden Beobachtungsphasen

Im Winter 2010/11 lagen Ende November und Ende Dezember ca. 10 cm Schnee
und der Boden war in diesem Gebiet fast nie gefroren. Die Temperaturen waren
tagsuber mehrheitlich im positiven und in der Nacht im negativen Bereich.

Im harten und langen Winter 2012 /13 fiel der erste Schnee bereits Ende Oktober.
Von Anfang bis Mitte Dezember 2012 und ab Mitte Januar bis Ende Februar 2013
lag teilweise eine kompakte Schneedecke bei Minustemperaturen auch tags-
tber. Am 8. oder 9. Marz kam der Winter zurlick mit ca. 5 cm Neuschnee, der
am 14. Marz stellenweise und am 16. Marz fast génzlich geschmolzen war. Am
25. Méarz begann es am Abend erneut zu schneien, sodass am Folgetag wieder
eine kompakte Schneedecke auf der Wiese lag. Mitte April lagen die Tempera-
turen kurzfristig bei tber 20 °C. In der Nacht auf den 20. April aber schneite es
und am Morgen lag bei -1 °C ca. 3-4 cm nasser Schnee auf der Wiese.

4 Diskussion

Selbst in Fachkreisen ist nur wenig bekannt dariber, wie die Winterlibellen
iberwintern (Wildermuth 2005, Schweighofer 2011). Die verschiedenen Be-
obachtungen an den beiden Arten S. fusca und S. paedisca im Naturschutzgebiet
Lengwiler Weiher geben auf diese Frage einige wertvolle qualitative Hinweise.

Nach einem Schneefall von mehreren Zentimetern fand ich in den Wintermona-
ten nie Winterlibellen, auch wenn sie aufgrund der vorher beobachteten Sitzhohe
iiber dem Schnee hatten sichtbar sein missen. Die Tiere beider Arten zogen sich
bei aufkommendem Schneefall wahrend den sechs Beobachtungsmonaten also
in das Bodensubstrat zurlick oder bewegten sich zumindest halmabwarts und
wurden eingeschneit. Erst mit den ersten Friihlingstagen, Ende Marz, fand ich die
ersten Individuen von S. fusca ber der frischen und kompakten Schneedecke
auf einem Halm sitzend.

Wahrend den Kaltetagen, mit Phasen von mehreren Minusgraden und einer
schneefreien oder teils mit Schnee bedeckten Wiese, fand ich in den sechs Be-
obachtungsmonaten Winterlibellen auf ganz verschiedenen Sitzhohen am Halm
wie auch in Bodennahe. Dieses Verhalten in diesen Kaltetagen konnte an ver-
schiedenen Libellenindividuen beobachtet werden und dirfte auf verschiedene



aussere Standortfaktoren wie Temperatur, Sonneneinstrahlung, Windstarke,
Luftfeuchtigkeit oder Grad der Wolkenbedeckung aber auch Habitatart oder
Angebot an Rickzugsmoglichkeiten zurlickzuftihren sein.

Bei 29 Begehungen in den Jahren 2010/11 und 2012 /13 beobachtete ich tber
30 Winterlibellen wahrend der Schneezeit und konnte folgendes Verhalten in
diesem Winterhabitat feststellen: An den Kaltetagen mit keiner oder stellenwei-
ser Schneedecke fand ich Winterlibellen sowohl im Substrat wie auch auf Hohen
von bis zu ca. 20 cm. Das Verhalten der Winterlibellen an diesen Tagen war sehr
individuell und dirfte stark von ausseren Faktoren direkt um den Standort und
deren individueller Wahrnehmung durch das Tier abhangen. Bei aufkommendem
Schneefall zogen sich die Winterlibellen in das Bodensubstrat zurlick oder be-
wegten sich zumindest halmabwarts. Sobald die warmende Sonne erschien und
der Weg nach oben frei wurde, verliessen die Tiere das Bodensubstrat oder ihre
tiefe Sitzhohe und bewegten sich halmaufwarts, um Warme zu tanken. In den
Wintermonaten fand ich bei kompakter Schneedecke nie Winterlibellen. Dies
anderte sich erst in den ersten Friihlingstagen. Ende Marz 2013 fand ich zwei
und am 20. April drei Individuen von S. fusca Uber der kompakten Schneede-
cke. Vermutlich Iasst sich diese Verhaltensanderung in den ersten Friihlings-
tagen mit dem Beginn der Fortpflanzungszeit erklaren. Bei Schneefall in den
Wintermonaten liessen sich die Winterlibellen im Untersuchungsgebiet immer
einschneien. Die Tiere reagierten also auf die sich andernden ausseren Faktoren
und bewegten sich halmabwarts in den Schutzbereich.

5 Zusammenfassung

Winterlibellen zeichnen sich durch ihren ungewohnlichen Lebenszyklus aus,
tiberwintern sie doch als Images und nicht wie sonst iiblich als Ei oder Larve.
Selbst in Fachkreisen ist nur wenig bekannt dariiber, wie Winterlibellen tber-
wintern. Dank Beobachtungen an der Gemeinen Winterlibelle Sympecma fusca
und an der Sibirischen Winterlibelle Sympecma paedisca im Naturschutzgebiet
Lengwiler Weiher (Kanton Thurgau) konnten einige wertvolle qualitative Hin-
weise daruber gewonnen werden. In den beiden Wintern 2010/11 und 2012 /13
war es moglich, die Winteraktivitaten von S. fusca und im Winter 2010/11
von S. paedisca zu beobachten. Bei 29 Begehungen wahrend der gesamthaft
sechsmonatigen Schneezeit wurden die Aktivitaten von Uber 30 Winterlibellen
dokumentiert. Dabei zeigte sich ein angepasstes Verhalten von S. fusca bei sich
verandernden ausseren Faktoren: An Kaltetagen mit keiner oder stellenweiser
Schneedecke wurde S. fusca auf ganz verschiedenen Sitzhohen am Halm wie
auch im Bodensubstrat gefunden. Bei aufkommendem Schneefall in den Winter-
monaten bewegten sich S. fusca wie auch S. paedisca halmabwarts, und wurden
eingeschneit. Bei warmender Sonne und schneefreiem, offenem Weg nach oben
verliessen die Tiere ihre tiefe Sitzhohe und bewegten sich halmaufwarts, um
Warme zu tanken. Mit den ersten Fruhlingstagen Ende Marz bis Mitte April an-
derte sich jedoch dieses Verhalten: Bei Schneefall mit kompakter Schneedecke
konnten mehrere Individuen von S. fusca Uber dem Schnee beobachtet werden.

167



6

Literatur

Bellmann, H., 2007: Der Kosmos Libellenfuhrer. - Franckh-Kosmos Verlag,
Stuttgart, 126-129.

Glitz, D., 2012: Libellen in Norddeutschland: Gelandeschliissel. - NABU
Landesverbande, 58-59.

Hertzog, M., 2010: Libellen und ihre Lebensrdume im Thurgau. - Selbstverlag
des Autors, Scherzingen, 44-48.

Hostettler, K., 2000: Neue Fundorte der Sibirischen Winterlibelle und der
Gemeinen Keiljungfer im Gottlieber Ried und am Seerhein. - Mitteilungen der
Thurgauischen Naturforschenden Gesellschaft, Band 56, 83-88.

Liechti, T. & Jodicke, R., 2011: Nachweis von Sympecma fusca unter Laubstreu.
- Mercuriale, 11, 39-42.

Miller, E. & Miller, J., 2006: Beobachtungen zum winterlichen Verhalten von
Sympecma fusca. - Libellula, 25, 119-128.

Pféndler, U., 2013: Merkblatter Arten - Libellen - Sympecma paedisca. Schwei-
zerische Arbeitsgemeinschaft fir Libellenschutz, CSCF info fauna. - Neuen-
burg und Bundesamt fur Umwelt, Bern, Spp.

Raab, R., Chovanec, A. & Pennerstorfer ., 2007: Libellen Osterreichs. - Verlag
Springer Wien New York, 76-79.

Schiel, F.-J. & Hunger, H., 2006: Zufallsfunde von S. fusca in mutmasslichen
Uberwinterungshabitaten fernab geeigneter Entwicklungsgewadsser -
Mercuriale, 6, 26-27.

Schweighofer, W., 2011: Ein Jahr mit Sympecma fusca in Niederosterreich.-
Libellula, 30, 157-172.

Wildermuth, H., 2005: Beobachtungen zur Spatherbst- und Winteraktivitat der
Gemeinen Winterlibelle (Sympecma fusca). - Mercuriale, 5, 35-39.



169

Adresse des Autors:

Gerhard Stalder
Hueb 6, 8580 Sommeri
gesta@gmx.ch






	Winteraktivitäten der Gemeinen und der Sibirschen Winterlibelle (Sympecma fusca Vander Linden, 1820 und Sympecma paedisca Brauer, 1877) im Winterhabitat im Untersuchungsgebiet Lengwiler Weiher

